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Frische Kampfkräfte an der Ostfront
I7ederraZeoc 1e Vierte ries kriegserlatirelleii äeutsederi Lolilateiiluiris - Neue kreivilliLeu -Lalailloue

kX .-8on6erberickt von Xriexsbericbter Or
Es ist nötig , sich von Zeit zu Zeit , und zwar

hauptsächlich nach Ablauf wichtiger Kampfphasen,
über den Stand der Kriegslage Rechenschaft zu
geben. Dies ist besonders wichtig an einem so be¬
deutsamen kriegerischen Wendepunkt , wie wir ihn
gegenwärtig erleben . Kriegsberichter Dr . Meske
nimmt in seinem nachstehenden PK .-Sonderbericht
aus dem Osten zur augenblicklichen Lage auf Grund
folgender Fragen Stellung : Wie ist das Kriegs-
lnstrnment beschaffen, mit dem Deutschland nach
der gegenwärtigen Kampfpause wieder aus die
Schlachtfelder treten wird ? Haben sich im Gesamt¬
bild der gegen den Bolschewismus im Felde stehen¬
de» Streitkräfte Aendcrungen ergebe», die für die
kommende Entwicklung bestimmend sein können?
Welches sind die wesentlichen Merkmale der heu¬
tigen Ostfront »ach den ungeheuren Ereignisse » der
letzten Monate?

bsseske

rck.1>L . Im Osten, im Mai.
Daß das Bild der kämpfenden Truppe heute ein

anderes ist als zu Beginn des Ostfeldzuges , liegt in
zahllosen Formkräften begründet , denen das Heer
ohnehin im Kriege ständig unterworfen ist und die
gerade im Laufe dieses Feldzuges ganz über¬
raschend und schnell wirksame Wandlungen aus¬
lösten Solche Strukturveränderungen vollziehen
sich im allgemeinen im Rahmen eines Gefüges von
fast unwandelbaren militärischen Gesetzen. Wir wis¬
sen heute noch nicht, in welchem Maße beispiels¬
weise unser neuer schwerer Panzer , der „Tiger " ,
oder irgend eine andere waffentechnische Neuerung
das Bild des kommenden Kriegsabschnittes bestim¬
men wird . Aber wir verzeichnen die wesentliche
Tatsache , daß das deutsche Heer zur Zeit den besten
Panzer der Welt besitzt und damit im vierten
Kriegsjahr nach schmerzlichen Rückschlägen wieder
einen gewaltigen Vorsprung auf dem
Gebiete der motorisierten Strett-
kräfte  errungen hat .. Deutschland hat zur Ein¬
leitung des neuen KampfjahreS seine eigenen schaf¬
fenden Kräfte und die aller übrigen schicksalsver-
biindene » europäischen Nationen in einem imponie¬
renden Energieaufwand zusammengefaßt , um sein
Kriegsinstrument materiell und personell aus ein
Höchstmaß zu kräftigen . Das kann ebenso eine
Wende bedeuten wie die neue strategische Aus¬
gangsstellung , deren vorteilhafter Verlauf uns alle
Möglichkeiten der Initiative offen läßt.

Der stärkste der Faktoren , die die gegenwärtige
Lage kennzeichnen, aber ist der einzigartige Schatz
an Kriegserfahrungen  derjenigen alten
Soldaten . Führer und Unterführer , die diesen Krieg
insbesondere den ganzen Ostfeldzug miterlebt und
durchgestanden haben . Es kann unbedenklich be-
hauptet werden , daß die überragenden Werte dieses
deutschen Soldatentums von keinem feindlichen
Heer mehr erreicht werden . Sie werden die beherr¬
schende Gegebenheit auch des neuen Kampfabschnit¬
tes darstellen und den neuen , an die Front kom¬
menden Ersatz immer wieder zu jener Höhe des
KSmpfcrtums emporheben , die diesem Krieg das
imponierendste Gesicht geprägt hat . Es ist interes¬
sant zu verfolgen , wieviele unserer Ritterkreuz¬
träger bereits den Generationen angehören , die erst
im vorgeschrittenen Stadium des Krieges Soldat
wurden und an die Front kamen. Die Gefallenen
und Verwundeten haben immer wieder würdige
Nachfolger gefunden und es ist kein Anlaß , tn die¬
ser Hinsicht für die Zukunft irgendwelche Bedenken
zu hegen. Deutschland hatte nie ein so starkes Be¬
sitztum als das sturmerprobte Heer von
1943 . Unser Kriegsinstrument verdient das Ver¬
trauen , das Führer und Volk ihm ln unvermin¬
dertem Maße entgegenbringen.

In langsamer Entwicklung hat sich innerhalb
des deutschen Ostheeres nun eine organisatorische
Neuerscheinung herausgebildet , deren Bedeutung für
den weiteren Kriegsverlauf man heute nur ahnen
kann . Sicherlich aber ist sie eine der wichtigsten, die
dieser Krieg überhaupt erzeugt hat . ES sind im
Rahmen des deutschen Heeres neue Truppen¬
verbände  aufgestellt worden , die sich aus denvom Bolschewismus befreiten Völkern der
Ostens  rekrutieren . Die Anfänge dieser Entwick¬
lung reichen weit zurück Schon tn den ersten Mo-
naten des OstfeldzugeS bildeten sich an verschiedenen
Frontabschnitten unter deutscher Führung antibol-schewiftische Kampfgruppen , die zunächst bei der
Beseitigung des Bandenunwesens im Rücken unse¬
res Heeres erfolgreich .mitwtrkten . Einheimische
Miliz zur Sicherheit der Ordnung in den rückwär¬
tigen Gebieten war überall sehr schnell bei der
Arbeit Später erlebten wir dann schneidige Ko-
sakenreginienter im Steppenkrieg und kaukasische
Kavallerievcrbände . die mit uns durch dick und
dünn gingen . Konnte man zuerst geneigt sein, diese
Truppenvcrbände als romantische Kuriosität des

Luftangriffe gegen Neuguinea
bv . Stockholm,  17 . Mai . Die Japaner haben

in Burma und vor allem auf Neuguinea neue Ope¬
rationen begonnen , die den Alliierten zu denken
geben dürsten . Besonders stark« japanische Luft¬
angriffe richteten sich gegen australische Stellungen
wlf Rengninea . Hierbei wurden neben zahlreichen
Bombern auch japanische StnkaS eingesetzt. Andere
spanische Flugzeuge operierten gegen Port

gegenwärtigen östlichen Ringens zu bewerten , so
ist heute ein Entwicklungsstand erreicht, der diese
Neuerscheinung im Lichte höchster militärischer und
politischer Bedeutsamkeit erscheinen läßt . Ihre Zahl
hat sich stark vergrößert . In Garnisonen und Trup¬
penlagern des Ostens werden immer neue
Freiwilligen - Bataillone  für den von
Anfang an ersehnten Entschetdungskampf gegen den
Bolschewismus ausgebildet . Ihr Auftreten im
Operationsgebiet wie im Hinterland bildet gegen¬
wärtig die auffallendste neue Note im Bild der
Ostfront.

Es sind Angehörige aller vom Bolschewismus
bisher unterjochten Völkerschaften , die sich in den
Freiwilligen -Formationen gefunden haben : Russen,
Ruthenen und Ukrainer , Kosaken, Tataren , Kauka¬
sier und die vielgestaltigen Truppen der Turkvölker
lieber die Art ihrer Ausbildung und ihres militä¬
rischen Einsatzes ist im einzelnen schon mehrfach
berichtet worden Obwohl sie sämtlich in ihrer

rassischen Eigenart und ihren Lebensgewohnheiten
weit von der Norm des deutschen Soldatentums
abweichen, stellen sie ehi Kämpfertum dar . dessen
Härte unbestritten und in vieler Hinsicht einzigartig
ist. Im übrigen sind sie als Angehörige der deut¬
schen Wehrmacht eifrig bemüht , sich auch die äußere
Haltung anzueignen , die die feldgraue Uniform
nun einmal erfordert , indem sie zum Beispiel die
Vorgesetzten außerordentlich stramm grüßen . Die
Zeit der tastenden Versuche aus diesem Gebiet ist
längst vorbei . Was heute an ostvölkischem Solda¬
tentum unter Waffen steht, ist eine überaus
ernst zu nehmende Streitmacht.  Nicht
nur bedeuten sie eine weitere erhebliche Verstärkung
des deutschen Kriegsinstrumentes , sondern auch eine
Ausweitung des antibolschewistischen Kampfes auf
eine Ebene , die vielleicht die entscheidende ist,
denn nun beginnt das , was nach jahrzehntelanger
Mordherrschaft der GPU . am wenigsten noch er¬
wartet werden konnte : der FrethettSkampf
der vom Bolschewismus gepeinigten Völker.

Erfolgreicher Angriff am Kuba«
Drei Lovsel -Oivisiorr «» rersoftlaKei » - ^sseftrere Ledltte iw Haien von Lone Aelrviisn

Aus dem Führer - Hauptquartier,
16. Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : Der Angriff an der Ostfront des Kuban-
Brückenkopfes wurde fortgesetzt und brachte wei¬
tere Erfolge . In de» zweitägigen harten Kämpfen
wurde in Zusammenarbeit mit der Luftwaffe die
Masse der Infanterie von drei Gowjetdivisioneu
zerschlagen und dem Feinde hohe blutige Verluste
zugefügt.

Die Sowjets verloren neben einer Anzahl von
Geschützen und Panzern viele leichte und schwere
Infanteriewaffen . Lebhafte eigene Stoßtrupptätig-
keit und erfolgreiche Abwehr eines feindlichen An¬
griffs südlich Suchinitschi  werden von der
übrigen Ostfront gemeldet . Bei der Fischer-
Halbinsel  versenkten schnelle deutsche Kampf¬
flugzeuge ein feindliches Frachtschiff von 8000 BRT

Das Hafrngebiet von Bone  wurde in der ver¬
gangenen Nacht erneut bombardiert und mehrere
Schiffe im Hafen getroffen.

Der Angriff zweier starker nordamerikanifchcr
Bomberverbände am gestrigen Tage gegen nord-
w ostdeutsche Hafensstädte  wurde von der
Jagd - und Flakabwehr abgeschlagen . Unsere Jäger
warfen den Feind über See zurück und schossen zu¬
sammen mit Einheiten der Kriegsmarine neun vier¬
motorige Bomber ab. Vier eigene Jagdflugzeuge

gingen verloren . Ueber den besetzten Westgebielen
und aus dem Atlantik wurden acht feindliche Flug¬
zeuge, Darunter ein Großflugboot , vernichtet . Ein¬
zelne britische Flugzeuge unternahmen in der ver¬
gangenen Nacht Störflüge über Nord - und Mittel¬
deutschland.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen am
Tage gegen die Südostküste Englands vor und
griffen militärische Ziele an . In der vergangenen
Nacht bombardierte die Lustwaffe mit starken Kräf¬
ten bei guter Sicht den Schiffsbauplatz Sunder¬
land.  Spreng - und Brandbomben verursachten
vor allem in den Wersten erhebliche Schäden . Drei
deutsche Flugzeuge kehrten von den Angriffen
gegen die britische Insel nicht zurück.

«
Zu der Versenkung eines sowjetischen Handels¬

schiffs in den Gewässern des hohen Nordens wird
ergänzend gemeldet : Schnelle deutsche Kampfflie¬
ger waren in der Nacht zum 16. Mai zur bewaff¬
neten Aufklärung eingesetzt worden . In der Hellen
Nacht erkannten sie zwei Kilometer östlich der
Fischer -Halbinsel das sowjetische Handelsschiff . In
steilem Gleitflug stießen sie sofort auf das Schiff
herunter und warfen ihre Bomben . Drei Voll¬
treffer mittschiffs  zerrissen das Schiff , das
wenige Mnuten später sank.

Der Feind verlor in zwei Tagen 112 Flugzeuge
vritisck -nwerikaaiscche L-uktstreitkräkte spürten ckie 8 «1>la8lcratt unserer Verteickizuax

Berlin , 16. Mai . Die brttisch-nordamerikanischen
Luftstreitkräste bekamen bei ihren Unternehmungen
während des 13. und 14. Mai die Schlagkraft der
deutschen Luftverteidigung tn den besetzten West¬
gebieten und im Reichsgebiet in voller Stärke zu
spüren.

Wo auch immer die feindlichen Verbände die
Küste Westeuropas  überflogen , gerieten sie so¬
fort in das dichte Netz der deutschen Flak - und Jagd¬
abwehr . Dabei bewährten sich die deutschen Jagd¬
verbände am Kanal und bei Nacht auf der Lauer
liegende Nachtjägerstaffeln in gleichem Maße , ebenso
wie die wachsamen Batterien der Flak - und Ma¬
rineartillerie . Den feindlichen Bomber - und Jagd¬
verbänden gelang es in keinem Fall , die deutschen
LuftvertetdtgungskrKste zu überraschen , vielmehr
wurden die britisch -noroamerikantschen Bomben¬
flugzeuge samt ihrem Jagdschutz schon weitvor
Erreichen ihrer Ziele  von der deutschen
Abwehr erfaßt und die berettstehenden Verteidi-
gungSverbände frühzeitig gegen den meist in gro¬
ßen Höhen anfltegenden Feind angesetzt.

Die Tagesunternehmungen  des Fein¬
des am 14'. Mai gegen Westeuropa und das nord¬

deutsche Küstengebiet , die überwiegend von Ver¬
bänden der nordamerikanischen Luftwaffe durch¬
geführt wurden , brachten dem Feind den Verlust
von insgesamt dreißig Flugzeugen , darunter vier¬zehn viermotorige Bomber . Mein diese vierzehn
USA .-Bomber bedeuten für den Feind den Aus¬
fall  von mindestens hundert Mann fliegenden
Personals . Sieben deutsche Jagdflugzeuge sind von
den Luftschlachten über dem Kanal und dem deut¬
schen Küstengebiet nicht zurückgekehrt. Die Bilanz
dieser beiden Tage ergibt da » Bild einer einzigen
empfindlichen Niederlage  für die bri¬
tisch-nordamerikanischen Luftstreitkräste , die tn die¬
ser Zeit allein über Westeuropa und dem Reichs-
gebiet mindestens 112 Flugzeuge verloren , von
denen wiederum mindestens 82 mehrmotorige Bom¬
ber waren.

Am 15. Mat verlor die USA .-Luftwasfr beieinem TageSvorstotz gegen das nordwest deut¬
sche Küstengebiet  weitere neun viermotorige
Bomber , während acht feindliche Flugzeuge , dar¬unter ein Großflugboot , über den besetzten West¬
gebieten und dem Atlantik abgeschossen wurden.
Damit erhöht sich die Verlustzahl der Feindes auf
insgesamt 129 Flugzeuge.

Japaner vernichteten drei Tschnngking -Korps
Or «?Ke /Inxrikkserkoixe so 6er ttunankront - 86 »rvere Verluste 6er tLlsesea

Tokio, 16. Mai . Japanische Strcitkräfte griffen
von Norden , Osten und Süden das feindliche
Hauptquartier der 10. Armeegruppe bei Kungan
in der Provinz Hupeh an . 56000 feindliche Sol¬
daten wurden in der Umgebung von Kungan in
die Flucht geschlagen.

Die japanischen Operationen tn der Hunan-
Provinz  richten sich, wie der Wochenbericht des
japanischen Armeehauptquartiers mitteilt , gegen die
29. Armee -Gruppe TschungkingS . Die nördlich des
TungttngfeeS befestigten Plätze Kuanton , Anhsiang,
Nahflen und Hstaochwern nahmen die Japaner ein.
Das 9., 67. und 78. TschungkingkorpS wurden
vernichtet . Die Chinesen hatten 13 000
Tote  und 2306 Gefangene zu verzeichnen. Die
Amte bestand ans vier GebirgSgeschützrn , neun
Tankabwehrkanonen , 45 leichten und schweren
MGS . und 1358 Gewehren . Zurzeit kämpfen die
Japaner um Tfchangsha und um Tfchangteh.

Auch Truppen der Nationalregierung sind an
dem Feldzug beteiligt . In der Schansi - Pyo-

vinz  sind die Aufräumungsaktionen gegen dir
18 Tschungktng -Armee in den Taihang -Bergen im
Gange . Das Hauptquartier Scheusten ist besetzt.
Außer zahlreichen Gefangenen wurde erheblicheKriegsbeute eingebracht.

Wie das japanische Hauptquartier weiter bekannt
gibt , konnte die japanische Marinelustwaffe bei
einem Luftkampf über der Insel Russell  der
Salomonengruppe 38 feindliche Maschinen abschle-
ßen bei nur zwei eigenen Verlusten.

Zwischenfall im Belsaste« Parlament
Genf , 16. Mat . Der neue nordirische Premier¬

minister Sir Bassl Brooke  stellte fein ' Kabinett
dem Unterhems in Belfast mit einer Rede vor , tn
der er Borwürfe argen Irland  richtete.
Ms Brooke seine Ausführungen beendet hatte , er¬
hob sich sofort der kürzlich neugewäblt « Labour-
Abaeorbnete Beattie  und forderte , daß das Un¬
terhaus der neuen nordtrifchen Regierung die An-
erkennung versage , da sie das nordirische Volk und

»essen politischen Willen nicht vertrete.

Japans Thina - Gffenlive
Vou unserem  D1V öt i i s r d e i t e r in loki»

Die Kämpfe tn China haben insosern eine Aus¬
weitung erfahren , als die japanische Expeditions-
streitmachl am 5. Mai mit verschiedenen Einheiten
neue Operationen in der Provinz
Hunan  nordwestlich des Tungting -Sees gegen
vier Tschungking -Divisionen begonnen bat . Nach
einem überraschend schnellen Vormarsch wurde am
9. Mai bereits die Stadt Anshiang am Westufer
des Sees , der im Winter trocken ist, im Sommer
aber durch Hochwasser des sonst durch Anschwem¬
mungen abgedämmlen Jangtse -Klang auf 6660
Quadratkilometer anwächst , erobert . Die Stoßrich¬
tung der japanischen Aktionen verläuft von Norden
nach Süden — auch am Südufer des Sees wur¬
den Truppen gelandet — und zielt aus das wich¬
tigste Verkehrszentrum Schanzte,  den Mittel¬
punkt der ertragreichsten Reisanbaugebiete Chinas,
deren Gewinnung für die Ernährungslage NaUo-
nalchinas von nicht zu unterschätzender Bedeutung
sein würde . Die feindlichen Divisionen , die nach
übereinstimmenden Frontberichten „hoffnungslos
demoralisiert " sind, verloren bisher 9600 Gefallene,
2006 Gefangene und viel Kriegsmaterial Ihr
Widerstand ist verhältnismäßig gering , so daß die
Operationen in diesem Gebiet gute Erfolgsaussich¬ten haben.

Wetter nördlich , »n südöstliche » Schansi
und in Nordhonan,  befinden sich die japani¬
schen Truppen in fortschreitendem Angriff gegen
Tschungkinger und kommunistische Strcitkräfte . Die
Kämpfe tragen hier vorwiegend den Charakter.
eines Ringens um Stützpunkte , von denen die Ja¬
paner in der letzten Woche einige weitere erobern
konnten , darunter das Hauptquartier der 18. kom¬
munistischen Armeegruppe Matiencheu und den stra¬
tegisch wichtigen Platz Tohuochen.  um den drei ^
Tage lang gekämpft wurde . Gegcnangrlfse , die in
Unkenntnis der Stärke der japanischen Kräfte von
den .Tschungking -Truppen unternommen wurden , er¬
brachten diesen nur neue Verluste . j

Japanischerseits werden die bisherigen Ergeb¬
nisse der Vernichtungsoperationen in Nordchina als
sehr günstig bezeichnet, wobei insbesondere auf
das wachsende Verhältnis der Gesangenenzahlrn
zu de» Gefallenenzahlen und ans das Nachlassen des
feindlichen WidersiaudcS hingcwiescn wird . Man
erblickt 8arin einen Beweis für die ' s o ri s chr ei¬
te n d e Demoralisierung des Gegners,
vor allem der Kommunisten , die von dem Sprecher
der japanischen Expeditionsstreitmacht auf das Feh¬
len einer ausreichenden Unterstützung Tschung¬
kingS durch die Achsengegncr und aus eine wach- '
sende Uneinigkeit zwischen den Tschungking -Trup-
pen und den kommunistischen Verbänden zurückge¬
führt wird . Die letzteren folgen jetzt mehr den An¬
ordnungen der Sowjetunion als denen Tschung¬
kingS. Meutereien sind daher an der Tagesord¬
nung . Ihre Ausrüstung ist infolge des völlig un¬
zulänglichen Nachschubs, der vom Tschunkinc .r
Gebiet aus erfolgt , sehr mangelhaft . Die Mögt - .,-
keit, daß sie auch von anderer Seite aus — üi r
Alaska und Sibirien — versorgt werden könnten,
wird von den japanischen Militärbehörden wach¬
sam verfolgt.

Während ein Erlahmen der Widerstandskräfte
TschungkingS sowohl in Nord - als mich in Mittel¬
china fcstgesiellt werden kann , rechnet man mit einer
erhöhten Tätigkeit der auf tschungking-chinesischem
Gebiet stationierten und plötzlich verstärkten USA .»
Luft strcitkräfte  Ein Luftangriff nordame¬
rikanischer Bomber auf die . Stadt Kanton am
8. Mai , bei dem zahlreiche LivMten getötet wur¬
den, wird als Auftakt für weitere Terror¬
angriffe  des Feindes gegen nationalchineflscheS
Gebiet betrachtet . Die Nankinger Behörden haben
daher angeordnet , die Luftabwehr und den Luft - >
schütz in den gefährdeten Gebieten weiter auszu - .
bauen und zu verbessern

Aus Luftangriffe beschränkte sich der Gegner auch
im burmesisch - indischen Grenzgebiet,
während die Japaner hier einen überraschenden
Angriff gegen den letzten stark befestigten feind¬
lichen Stützpunkt in Burma , Buthidaung,  un¬
ternahmen und ihn eroberten . Die Briten batten
ihre Stellungen bei Buthidaung und den Ort selbst,
der etwa 40 Kilometer nördlich Akyab am Ober¬
lauf des Mayu -Flusses liegt , nach ihrer Niederlage
bet Akyab im vergangenen Jahre stark auSgrbaut
und befestigt, nachdem sie ihre zersprengten Trup¬
pen durch neurekrutierte indische Brigaden ergänzt
batten . Durch den jetzt aus beiden Seiten der t
Mayu zangenartig durchgeführten japanischen Vor¬
stoß konnten sie sich der Einschließung nur unter
erheblichen Verlusten durch schnellen Rückzug in
westlicher und nordwestlicher Richtung entziehen.
Die Eroberung Buthidaungs , die die Japaner in
unmittelbare Nähe der indischen Grenze gebracht
hat , bedeutet , wie es in einem Kommentar de?
Kaiserlichen Hauptquartiers beißt , den „Schluß¬
strich unter der Vereitelung des feindlichen V >r-
suches, Burma zurückzuerobern " , darüber bum >?
aber auch eine starke Gefährdung der letzten südl»
von Maungdau  noch auf burmesischem Gei : n
stehenden stärkeren britisch -indischen Kräfte , de, i
durch das weitere Vorrücken japanischer Einheil»
auf der Straße Buthidaung —Maungdau Esni - i-
selung und Vernichtung droht . Es erscheint nißn >
ausgeschlossen , daß diese sich aus dem Äefitzwechjel
ButhtoaungS ergebende Möglichkeit noch vor Ein¬
setzen der Monsunregen Wirklichkeit wird

Vom pazifischen Kriegsschauplatz
sind aus der vorigen Woche keine Ereignisse von
hervorstechender Bedeutung zu verzeichnen. ^



o « , Illid
Aus dem Führer -Hauptquartier , 15. Mai . Das

Obcrkonimaudo der Wehrinacht gibt bekaünt:
Ani Kuban - Brückenkopf  durchbrachen

Grenadiere bet einem örtlichen Angriffsunterneh¬
men mehrere Stellungen der Sowjets und vernich¬
teten dabei eine feindliche Kräftegruppe . Schwere
Artillerie des ' Heeres setzte südlich des Ladogasees
und vor Leningrad die wirkungsvolle Bekämpfung
von Bahn - und Industrieanlagen fort.

Das Hafengebiet von Bone  wurde in der ver¬
gangenen Nacht von deutschen Kampfflugzeugen
angegriffen . Dabei wurde ein Tanker versenkt und
tin Handelsschiff mittlerer Größe durch Bomben¬
treffer beschädigt.

Feindliche Fliegerverbände stießen am gestrigen
Lage in die besetzten Westgebiete und zur norddeut¬
schen Küste vor . Durch Bombenwürfe auf die Stadt
Kiel  und einige belgische Orte , darunter die Stadl
Antwerpen,  hatte die Bevölkerung Verluste.
Bei diesen Angriffen wurden 30 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet , unter denen sich 14 viermotorige
USA .-Bomber befanden . Sieben deutsche Jagd¬
flugzeuge gingen verloren.

Sicherungsstreitkräfte der Kriegsmarine versenk¬
ten in der Nacht zum 14. Mai vor der nieder¬
ländischen Küste  bei einem Gefecht mit feind¬
lichen Seestreitkräften ein britisches Schnellboot und
schoflen zwei weitere in Brand . Eigene Verluste
traten dabei nicht ein.

17 Feindflugzeuge abgeschoffe»
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 16. Mai . Das Hauptquartier der italie¬
nischen Wehrmacht gibt bekannt : „Flugzeuge der
Achse bombardierten erneut den Hafen von Bone.
Die Stadt Trapani  wurde in den erstell Stun¬
den der vergangenen Nacht von einem feindlichen
Flugzeugverband angegriffen . Vier der angreifen¬
den Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr abge-
schojsen." — Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Samstag meldete, daß bei Angriffen feindlicher
Bomber auf Sadinien und Sizilien  drei¬
zehn der angreifenden Flugzeuge abgeschossenwurden.

Sunderland zum 37 . Mal bombardiert
Berlin , 16. Mai . Die Schiffswerften und Docks

von Sunderland im Nordosten Englands , in denen
sich ein großer Teil der von deutschen Seestreit¬
kräften angeschlagenen Schiffseinheiten der eng¬
lischen Flotte befindet und in denen Tankschiffe
gebaut werden , waren in der Nacht zum 16. Mai
zum 37. Mal das Ziel eines starken Verbandes
schwerer deutscher Kampfflugzeuge . Kurz nach
Mitternacht stießen unsere Kampfflieger gegen
Sunderland vor . Der Himmel war wolkenlos und
die Sicht durch das Helle Mondlicht begünstigt , so
daß die Besatzungen ihre Ziele in allen Einzel¬
heiten ausmachen konnten . Unsere Kampfflugzeuge
warfen Bomben schweren Kalibers  aus
geringer Höhe ab die in den Docks und Werst¬
au lagen  explodierten . Nach heftigen Explosionen
entstanden schnell um sicĥ greifende Brände . Aus¬
gedehnte Brandherde erkannten unsere Flieger fer¬
ner an den Ufern des Wear -Flusses.

Seit Februar 2532 Flugzeuge vernichtet
Looke -^ ulk rurd lAeZsersctullitt ctew neuen v8 ^.-l -sogs1revlreojägsr überlegen

Berlin,  17 . Mai . lieber dem europäischen und
dem Mittelmeerraum haben die deutschen und ita¬
lienischen Luft -, Land - und Seestreitkräfte seit Fe¬
bruar dieses Jahres insgesamt 2532 britische und
nordamerikanische Flugzeuge abgeschossen.

In dieser Abschußzahl sind etwa 1800 mehr-
und viermotorige Bomber  enthalten , wo¬
bei der Prozentsatz der viermotorigen Flugzeuge,
also jener , die von der feindlichen Agitation wegen
ihrer Panzerung und der starken Verteidigungswaf¬
fen wiederholt für nahezu unbesiegbar erklärt wur¬
den, besonders hoch ist. Seit dem ersten Auftreten
der viermotorigen Großbomber auf dem europäischen
Kriegsschauplatz hat sich die deutsche Luftverteidi¬
gung in einem Maße auf die Bekämpfung dieser
Maschinen eingestellt, daß selbst amtliche britische
Stellen die schweren Einbußen gerade an viermoto¬
rigen Flugzeugen nicht mehr verschweigen konnten.
Auch in den USA . haben die von Monat zu Mo¬
nat steigenden Verluste an viermotorigen Flugzeu¬
gen Bestürzung hervorgerusen . Militärische Spre¬
cher in Washington führte :: vor wenigen Tagen die
bedeutsame Verstärkung der deutschen Luftverteidi¬
gung und die Anwendung neuer Abwehr¬

methoden  als Entschuldigung für die schweren
Flugzeugeinbußen an.

Nun haben die Amerikaner eigens den neuen
Langstreckenjäger „T h u n d e r b o l t " herausge¬
bracht, der die Aufgabe hat und in der Lage sein
soll, die viermotorigen Bombenflugzeuge bei ihren
Unternehmungen vor den Angriffen der deutschen
Jäger zu schützen. Am 13. Mai trat der „Thun-
drkbolt " bei einem Tagesangriff britisch -amerika¬
nischer Bomber gegen Nordwestfrankreich in Er¬
scheinung. Der Nimbus,  mit dem dieses ameri¬
kanische Jagdflugzeug in den letzten Wochen von der
britischen Agitation umgeben worden war , ging
jedoch schon bei seinem ersten Einsatz verloren.
In den Lustkämpfen mit Focke-Wulf -Jägern waren
die „Thunderbolt " weder schneller noch an Feuer¬
kraft überlegen . Eine von ihnen zerplatzte bereits
nach dem ersten Feuerstoß eines Focke-Wulf -JägerS
iu der Luft . Bei einem zweiten Zusammentreffen
unserer Jagdflugzeuge mit diesem neuen uordameri-
kanischen Jägertyp trat die Ueberlegenheit unserer
Focke-Wulf und Mcflerschmitt erneut klar zutage,
denn vier Maschinen dieses neuesten nordamerikani¬
schen Baumusters wurde vernichtet.

Deutsche Mütter - würdig des Opfermutes der Front
keickzinnennlinister vr . krick und krau 8ctioItz-X1inlc spracdea rum kluttertax

Berlin , 17. Mai . Reichsinnenminister Dr . Flick
hielt zum Muttertag im Großdeutschen Rundfunk
eine Ansprache, in der er u. a . aussührte : „Auf der
Höhe der Kriegsereignifle im vierten Kriegsjahr ge¬
hört unser ganzes Denken und Fühlen zunächst un¬
seren Soldaten . Ihnen gelten die heißen Wünsche
des ganzen Volkes . Aber auch unsere Mütter haben
an den Lasten  des Krieges , und zwar mit am
Schwersten , zu tragen.  Zn bewunderungswür¬
diger Weise haben sie, wie überhaupt unsere Frauen,
sich den Notwendigkeiten der Zeit bereitwillig zur
Verfügung gestellt.

Welcher Aufopferung  unsere Mütter fähig
stnd, offenbarte sich in vollem Umfange bei der
Verkündung des totalen Krieges . Gerade die deut¬
sche Frau weiß zu ermessen, was der Bolschewis¬
mus für die Familie bedeutet . Ausgelöjcht für
immer würde das dem Deutschen heilige Familien¬
leben werden , seine Mitglieder in alle Winde zer¬
streut , zu Skiavendiensten erniedrigt , Hunger und
Elend preisgegeben , das auch vor den Kindern
nicht haltmachen würde , wie wir es von der So¬
wjetunion wissen. Und so ergießt sich nach dem
Ruf des Führers ein Strom von Frauen nach den
Arbeitsämtern , um 'die durch die vermehrte Einbe¬
rufung von Männern geschaffenen Lücken zu schlie¬
ßen und eine erhöhte Rüstungsproduktion zu ge¬
währleisten . Die Frau hat es hier in der Hand , dem
Manne an der Front das Kriegsmaterial in über¬
reichem Maße stets griffbereit zu halten und damit
zu seiner unmittelbaren Sicherheit beizutragen.
Aber nicht nur in den Rüstungswerken , sondern auch
zur Aufrechterhaltung des zivilen Lebens ist der
Einsatz unserer Frauen von entscheidender Bedeu¬

tung geworden . Alle diese Leistungen werden
neben den häuslichen Sorgen für die Familie voll¬
bracht. Unser aller Hochachtung haben sich aber die
Mütter und Frauen durch ihr Verhalten bei den
Terrorangnsfen der feindlichen Luftwaffe erworben.

Um so bewundernswerter empfinden wir es, daß
unsere Frauen auch im vergangenen Jahr einer
großen Zahl Kinder das Leben geschenkt und bei¬
getragen haben , das Leben unseres Volkes sichern
zu helfen . Die Station wird nicht müde , mit allen
der Partei und den staatlichen Organen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln den Müttern ihr Los zu
erleichtern , sie gesund und lebenskräftig zu erhal¬
ten. Voll tiefster Anteilnahme gedenken wir der
Frauen , denen der unerbittliche Krieg den Gatten,
Sohn , Bräutigam nahm oder die selbst durch
Feindeinwirkung ihr Leben lassen mutzten.

Auch die Reichsfrauenführerin Sch oltz -K link
hielt eine Ansprache , in der sie u . a. auSsührte:
Was heute von unseren Müttern gefordert wird,
von ihren Händen und Herzen , könnte einen äußer¬
lichen Beschauer manchmal zu der Frage bringen:
Haben eure Frauen denn niehr Kraft als andere
Frauen ? Und wir könnten ihnen immer wieder
antworten : Sie ' haben nur zwei Hände wie alle
anderen auch, aber sie haben das Bewußtsein , die
verlängerteFront  zu fein und damit die
direkte Verbindung zu ihren Männern zu haben.
Und so legen sie ihre ganze unerschütterliche
Gläubigkeit , Zuversicht und Liebe  in
diese Hände und schaffen alles , was für unsere
Zeit notwendig ist. Darauf verlassen sich unsere
Männer , Söhne und Brüder , ja, sie glauben fest,
daß wir an ihre Stelle treten , wenn das Schicksal
sie abberuft.

Englische Gerichte im Dienste Zudas
Stockholm , 16. Mai . Wie der „Manchester,Guar¬

dian " berichtet , wurde der englische Stabsarzt
William John Mitchell  durch Urteil des Kriegs¬
gerichtes aus dem Militärdienst entlasten . Angeb¬
lich widersprach seine Führung den Vorschriften
und der militärischen Disziplin . Vor allem wird
Mitchell zur Last gelegt, in einem Wirtshaus ge¬
sagt zu haben „Hitler hat recht daran ge¬
tan , die Juden zu bekämpfen.  Churchill
faßt die Juden mit Glacehandschuhen an und ist
für die Stellung eines Premierministers nicht ge¬
eignet " . Ferner habe er, so wirft man ihm vor, auf
einem Bahnhof „ Nieder mit den Juden " gerufen
und gefordert , daß sie hinausgeworfen würden.
Daraus ergibt sich, daß in England selbst die Mili¬
tärgerichtsbarkeit im Dienste Judas steht.

Sieben neue Ritterkreuzträger
cknb. Berlin . 16. Mai . Der Führer verlieb das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleut¬
nant Wolf Trterenberg,  Kommandeur einer
Infanteriedivision : Hauvtmann Sträbler -Pohl,
Kompaniechef in einem Fallschirmjäger -Regiment:
Oberleutnant Ravpäaer,  in einem Luftwaffen-
Seldreglment : Oberfeldwebel Wilhelm Bürger-
Hofs.  Zugführer in einem Grenadier -Regiment:
Oberfeldwebel Franz Gerl,  Zugführer in einer In¬
fanteriekompanie eines Grenadier -Regiments : Ober¬
feldwebel Gerhard Steinführer,  Zugführer in
einem Panzer -Grenadier -Regiment , und Feldwebel
Alfred Müller.  Zugführer in einem Grenadier-
Regiment.

Amerikanisches Willkürregiment in Tunis
Le )? 8idi dckoliameck verlinktet und rwauesverscliicstt - kersüulidie kkactie Roosevelt»
Voa uo » « r « w k. o r r « » p o a a « o l e v

vl . Rom , 17. Mai . Auf Anordnung der anglo-
amerikanischen Besatzungsbehörden ließ General
Giraud  den Bey Sidi Mohamed von Tunis
verhaften , da er angeblich die „Sicherheit " Tune¬
siens gefährde.

Die Gefangennahme des Beys von Tunis
ist offenbar ein persönlicher Racheakt Roosevelts
gegen den mohammedanischen Souverän . Der von
der arabischen Bevölkerung wegen seiner Güte und
Hilfsbereitschaft verehrte Herrscher , der sich immer
wieder tatkräftig der unschuldigen Opfer amerika¬
nischer Luftangriffe auf tunesische Wohnstätten an¬
genommen hatte , hat am 7. November 1942 auf
eine an ihn gerichtete persönliche Botschaft
Roosevelts keinerlei Antwort er¬
teilt.  Roosevelt , dem damals aus polinschen
Gründen viel daran lag , die formale Zustimmung
der arabischen Würdenträger von Marokko, Algerien
und Tunesien zu dem britisch-amerikanischen Raub¬
überfall auf Französisch -Nordafrika zu erlangen , um
die Invasion vor der Welt gleichsam als eine von
den mohammedanischen Fürsten Rordasrikas er¬
betene Aktion auslegen zu können, hat bekanntlich
vergeblich auf die Antwort des Bey gewartet.

Um den Anschein zu vermeiden , die Verhaftung
des Beys fei auf Roosevelts ' persönlichen Wunsch zu¬
rückzuführen, wurde Giraud als Strohmann

Eisenhowers  beauftragt , Roosevelt Genug¬
tuung zu verschaffen . Sidi Mohamed ist am Sams¬
tag aus Tunis deportiert worden , während zu¬
nächst als Nachfolger von, Englands Gnaden sein
Neffe, der bisherige Sidi Al Amin Bey inthroni¬
siert wurde . Sidi Mohamed hatte die Würde des
Beys von Tunis vor etwa einem Jahr übernom¬
men. Er steht im 65. Lebensjahr , während sein
Nachfolger 62 Jahre alt ist.

Nachdem Giraud auf amerikanisches Geheiß den
Bey von Tunis verhaften ließ , werden jetzt alle die
Franzosen und die Italiener , die den Achsenstreit¬
kräften irgendwelche Unterstützung zukommen lie¬
ßen, aufs schärfste vom Giraudfchen Regime ver¬
folgt . Offenbar als abfchreckendesBeifPiel
wurden bereits fünf hohe Vertreter der Äichy-
Regierung zum Tode verurteilt . Es handelt sich
um den Beauftragten für Propaganda , Guilbaut,
ein Mitglied des Kabinetts des Generalresidenten
Dujoncais , um den Chef des Ordnungsdienstes der
Frontkämpferlegion Pietri , um den Chef der Poli¬
zei. Lartigues , und um den Zivilkontrolleur von
Sousse , Heraux . Diese Beamten konnten jedoch
noch beizeiten nach .Frankreich auf dem Luftwege
zurückkehren, so daß die von Giraud verhängte
Todesstrafe praktisch gegenstandslos ist und lediglich
dazu bienen soll, die einheimische tunesische Be¬
völkerung einzuschüchtern.

kl-X suk OeleilLugjsg «! im Uittelmeer
Zlrvei Lriteudsmpker kliexea mit 2i »cden und Knallen in die I-ukt

Von Kriegsdsriebter vr . Lrleli liratliokk

irr Klirre«
Ritterkreuzträger Oberleutnant Günther H a n-

n a k, Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader,
kebrte im Osten vom Feindflug nicht zurück.

Zum Präsidenten der Internationalen Forstzen-
irale , die in Berlin ihre JahreStagung hielt, wurde
Generalforstmeister AlverS  gewählt.

Auf einer Kundgebung Ser Deutsch - Japanischen
Gesellschaft in Frankfurt a . M . sprachen Gauleiter
Sprenger,  Botschafter Ostzima  und Major
Endo  von der japanischen Militärmission in Berlin.

In Finnland  wurde ' gestern der Heldenaeüenk»
tag und der 28. Jahrestag der Beendigung des Frei¬
heitskrieges begangen.

König Christian X . von Dänemark  hielt
eine Rundfunkanfprache , worin er sich scharf gegen
alle Personen wandte , die etwa versuchen. Las Ver¬
hältnis zwischen dem Reich und Dänemark zu ge¬fährden.

Die britische Admiralität siebt sich lebt gezwungen.
Len Verlust beS von dem deutsche» Zerstörer „Hermes"
verse nkten U - BoteS „Splendid"  bekannt
zu geben.

In : Zusammenhang mit der Ermordung LeS ehe¬
maligen Ministerpräsidenten der indischen Sind-
Provinz kan: es an zahlreichen Orten zu groben
Protestkundgebungen  gegen die neue Mord¬
tat des britischen Geheimdienstes

Grobostasienminister Aoki  wurde vom Tenno
und vom Ministerpräsidenten Tojo empfangen , um
über seine Inspektionsreise in Sen besetzten Süd-
aevieten zu berichten.

Die 1925 geborene älteste Tochter des
Tenn  o, Leru , wird sich im kommenden Herbst mit
Prinz Merihiro verheiraten.

R o o se v e l t bat die Beschlagnahmung der Eisen¬
bahnen von Porto Rico  angeordnet.

cknb. ? li . Wir jagen einen Geleitzug im Mittel¬
meer, hängen uns wie eine Klette an ihn , und
wenn er nicht in dieser Nacht einen Hafen an¬
läuft , erwischen wir ihn wieder , morgen früh , an
einer anderen Stelle der afrikanischen Küste. Eine
Nacht lang , die nun vor uns liegt , kann sich das
Jagdfieber  des Il -X reichlich betätigen . Aber
da ist ja schon der erste. Es wäre ja auch ein Wun¬
der gewesen, wenn er uns verschont hätte . Wir
tauchen , gehen in den Keller ! Oft können wir uns
das nicht leisten . Auftauchen ! Seeaufklärer ! Tau¬
chen! So geht das nicht weiter ! Auftauchen ! Wir
müssen oben bleiben ! Egal wie ! Flieger -MG .s und
die besten Schützen auf die Brücke ! Da geht es
schon wieder los ! Seeaufklärer ! Wir werden ge¬
ortet . Zwei Seelen kämpfen nun in unserer Brust!
Hier der sichere Keller , dort der enteilende Geleit¬
zug ! Verrat , Verrat ! Wenn das mal gut geht!
Die Meldungen der Befehlsübermittlung , die in
den Gängen an den Kugelschotts stehen, Hallen
durch das Boot . Wir sitzen ein wenig wie auf
Kohlen , ziehen unmerklich den Kopf etwas zwi¬
schen die Schultern , warten jeden Augenblick auf
den Segen von oben, die krachenden Fliegerbom¬
ben . „Hart Steuerbord !" Aechzend legt sich das
Boot in die Kurve . Wir drehen und winden uns
vor dem lästigen Verfolger über uns . Wir wollen
doch nicht tauchen , haben doch wirklich keine Zeit
dazu ! Und es Hilst, immer wieder schießt das Flug¬
zeug über uns hinweg . Auf der Brücke hören wir

deutlich das Motorengeräusch in der dunklen Nacht.
Per Brite ist stur und zäh. Doch wir schlagen ihm
ein Schnippchen nach dem anderen . Bis der Eng¬
länder verzweifelt , und unverrichteter Sache heim¬
wärts schaukelt.

Der kleine Rest der Nacht ist ruhig . Rechtzeitig
sind wir an Ort und Stelle , tauchen vor der Helle
des Tages . Da ist sie wieder , die selige Horchpei¬
lung . Unser Geleitzug hat uns nicht enttäuscht.
Etliche Meilen weiter westlich sehen wir uns wie¬
der . DanngehteSlosinder  alten , herrlichen
Manier ! Die Bewacher stnd bösartig , nicht ohne
Raffinesse . Sie wollen nicht recht so, wie wir
gerne wollen . Dock, dann haben wir sie hinter uns.
Wieder einmal sind wir durch die Sicherung gebro¬
chen. Vier „ fette" Dampfer stehen vor uns , schau¬
keln sich uns entgegen . Es zischt, es knallt . Der
Kommandant sieht noch die Klamotten durch die
Lüfte fliegen , von riesigen Rauchpilzen begleitet.
Freudig erregt berichtet er seinen Männern unten
im Boot -jede einzelne Phase dieses VerntchtungS-
werkes . Das berauscht doch immer wieder . Wieder
zwei Dampfer weniger ! Dann „Auf Tiefe gehen !"
Die Bewacher kommen !!

Die Quittung  folgt auf dem Fuße . Acht
Stunden dauert die wütende Wasserbombenverfol¬
gung . Wir ziehen uns die harten Seestiefel aus
und laufen auf den Strümpfen durch das Boot.
Man ist so rührend hilflos auf solchen Schleich,
führten . Aber wir entgehen ihnen doch. Am Abend
fangen wir an , die TorvedoS nachzmaden.

Oer vorn LonntaS

Me Fußballfavoriten in Front
Schalke 04, BfR Mannheim , Vienna Wien siegreich

Die Spiele - er zweiten Vorrunde zur Deutschen
Futzballmcisterschaft nabinen an: Sonntag den er¬
warteten Verlauf . Auf der ganzen Linie kamen die
Favoriten zun: Erfolg . Die klarsten Erfolge errang
ViennaWien  mit 8:0 über LSV . Reinccke Brieg
und der Badische Meister BfN . Mann beim  mit
8:1 über Wettende Hamborn . Der Titelverteidiger
S ch al k e 61 schlug die gefürchtete Elf von Wilhelms - :
bauen 68 wider Erwarten sicher mit 1:1 Toren . Der
Pokalsieger TSV . 1866 München  behauptete sich,
auf eigenem Platze gegen Kickers Offeubach mit 2:6. .Der FV . Saarbrücken  landete bei der Viktoria
Kol» mit 8:6 einen überzeugenden Erfolg . Der
Dresdener  SE . fertigte Eintracht Braunschweig,
mit 1:6 ab. Warschau unterlag auf eigenem Platze
gegen den VfB . Königsberg mit 8:1. Etwas uner - ,
wartet kommt die Niederlage des Berliner SB . 92mit 6:2 dnrch Holstein  K ie l.

Keine Aeberrajchnngen im Kreis Stuttgart,Die beide» am Sonntag dnrchgcfübrten Spiele der
KreiSgrnppen Stuttgart -4 und L nab¬
men den erwarteten Verlauf . In der Gruppe Stutt¬
gart -4 schlug der VfL. Sindclfingen  die
SGOP . Stuttgart mit dem etwas überraschend bohen >
Ergebnis 8:1 <2:6) Toren . In - er Gruppe Stutt¬
gart li bestätigte der KrciSaruppeusicger TSV.
M ü n ft e r erneut seine Spielstarke , indem er den
Stuttgarter Svoriclnb mit 5:3 <3:11 zum zweiten 'Male besiegte.

Freundschaftstreffen im Fußball
Zahlreiche Freundschaftstreffen wurde » am Sonn¬

tag abgcwickelt. Die beiden Würitembergischcn Meister >
VfB . Stuttgart  und Stuttgarter Kickers
trugen Freundschaftsspiele «egen spielstarke Mann¬
schaften der Kreisklasse aus . Während der VfB.
Stuttgart erst nach hartem Kampfe gegen die Sport¬
freunde E b l i ng c n mit 8:3 siegte, muhte » die.
Stuttgarter ' Kickers sich-mit einem 2:2 Unentschieden
gegen den Kreisgruppcnsicaer FV . Z u ff e » h a u-
s e n begnügen . Ebenfalls 2:2 Unentschieden endete -
das Treffen zwischen Sv .V . Fcuerbach und FV . Mel¬
lingen . Die übrigen Ergebnisse : BSG . Allianz —
Eintracht Stuttgart 6:2, Sv .Vgg. Heilbronn —Reichs-
babn/FB . Neckargartach 2:1, TSG . Gaisburg — SG.
Stuttgart 4:1, Svortclnb Res —MTB . Stuttgart 5:2. ,

Neuer Handballsieg der TG . Stuttgart
Ter Württembergische Meister TG . Stuttgart und '

der TV . Bad Cannstatt standen sich am Sonntag »
zum zweiten Male im B o r s chl u b r u n - e n-
spiel zur W ü r t t c :n b er a i s chc n Hand-
b a l I m e r st e r s cha s t der Frauen  gegenüber.
Anch diesmal konnte sich der Titelverteidiger mit 8:6 >
behaupten . Das Endspiel am kommenden Sonntag -
bestreiten nunmebr die TG . Stuttgart und der Tur » -
nerbnnd Stuttgart . ^

Die F r e u n ds cha f t Sr n n d e der M ä nn e r !
brachte folgende Ergebnisse : TSG . Stuttgart — FA -
Göppingen 11:26, SG . Böblingen — SGOP . Stutt-
gart 11:1, FV . Zussenüausen —MS . Stammbeim 8:8.

Harle Kämpfe iu der Hockeg -Zwifchenrunde
In der Z w i s chc n r n n d e u m d i e D e » ts che ,H o cke v m e i st e r s cha ft der Männer ist das Aus - »

scheiden des mehrfachen Deutschen Meisters Ber¬
liner  SE . die Uebcrraschnng . Der VfB . Leipzig  '
bebanvtcte sich mit Len: knappsten aller Ergebnisse :1:6. Trotz zweimaliger Verlängerung gab es im
Kampf zwischen Eins Essen und HC. Heidebera keine
Entscheidung. Das Treffen endete 1:1 unentschieden
und mnh wiederholt werden . Der Ublenborster HC. ,und der TV . 87 Sachienhansen analMzicrten sich
durch klare Erfolge mit 7:1 über TV . Wenigenjena
bzw. 8:1 über Arminen Wien für die Vorschluhrunde.

Bei den Krauen  kamen die favorisierte » Mann¬
schaften zum Erfolg . In Stuttgart und Köln wurde
die Entscheidung allerdings erst in der Verlängerung
erzwungen : In Stuttgart muhte sich der Württem - >
bergische Meister RSG . Stuttgart zun: vierten Male
Len Würzburger Kickers beugen . Die Würzburger !»- '
nen siegten knapp mit 2:1. Der Kölner HC. schlug
den SC . Frankfurt mit 1:6 ebenfalls in der Ver¬
längerung . Mit je 1:1 siegten der Berliner HT.
über Len ASC . Leipzig »nd Harvestebnder THE.
über Hannover 78.

Reichsbahn -Frauen ausgefchaltet
Znm vierten Male standen sich am Sonntag in

Stuttgart in der Zwischenrunde zur Deutschen Hockey-
Meisterschaft der Frauen der Württembergische Meister
Reichsbahn Stuttgart und die Würz¬
burger  Kr ckerS  gegenüber . Auch in diesem Tref¬
fen stand dem Württembergische :: Meister bas Glück
nicht zur Seite . Die Gäste aus Würzbura , die schon
dreimal im Endspiel standen und 1S41 die Deutsche
Meisterschaft errangen , siegten auch diesmal , und
zwar mit 2:1. Der Sieg wurde allerdings erst in der -
verlängerten Spielzeit erzwungen . In der zwölften 1
Minute siel durch eine wunderbar verwandelte Straf,
ecke von Nutb ElsenbanS das Führungstor für den
Württemberaischen Meister . Nach Ablauf der regu¬
lären Spielzeit stand der Kampf 1:1, so bah ein»
Verlängerung notwendig wurde . Die Würzburgerin-
nen batten die gröberen Kraftreserven und erzielte»
auch in der fünften Minute durch Dellein den Sie¬
gestreffer.

Im einzigen Pflichtspiel zur Württembergische» '
Hockeymeisterschaft der Frauen feiert« die Elf von
Breunlnser — Allianz einen knappe» 1:6-Erfola über
bl« zweit« Mannschaft der Reichsbahn Stuttgart.

«
Die Subball -Ausstiegspiel« tu Bade « zeitigten fol¬

gende Ergebnisse : TSG . Plankstadt — SC . Käfertal
8:1, MR . Pforzheim — Karlsruher SB . 6:6, SG.
Radolfzell — LSV . Freiburg 2:6.

I « einem Fubball -LLudersvlel tu Genf unterlag
die Schweiz gegen Ungarn mit 1:8 Toren.

LSB . Rahmel siegte in Danzig im lebten Vorrun¬
denspiel zur Deutschen Handballmeisterschaft übet de»
Osivreutzenmeister Prüfst « Samland mit 18:11 Toren.

4««« neue« Weltrekord stellte der in Posen tätige
wab jr . im 1566-Meter -Gehen mit 8:81.4 Minute»
. Die alte Bestlejstnna hielt der Niederländer
zelmann mit 6:83,6
>ie Deutsche» Bormetsterschafte » werden i« diesem
ire voraussichtlich in Süddeutschland stattfmden . .
npftage sind der 2. bis 6. Juni.
» Anwesenheit des stellvertretende « ReichSsport-
rerS Ministerialdirektor Breitmeyer und hoher
-treter aus Partei , Wehrmacht und Staat wurde
Pretzburg der deutschen Volksgruppe in der Blö¬
ket Sie neuerbaute deutsche Kamvfbaün in feter-

Oer Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm . 18.36 bis 16 Uhr : Knab , Ha»e-

mann , Haag lSolistenkonzert ) : 16 bis 17 Uhr : Au » -
Nicolais Over „Marianne " : 17.16 bis 18 Uhr : Kliu- -
gender Grub aus Königsberg : 20.18 bis 21 Uhr:
Händel -Sonate , Mozart -Svmvbonie : 21 bis 22 Uhr : >
Wiener Unterhaltungsmusik . — Deutlchlaudseuder.
17.18 RS 18.86 Uhr: Bon Händel bis Tasellar 261» ^
bis 21 Uhr : Unterhaltende Kleinigkeiten ? 21 bi» 22 »
Uhr : ..Eine Stunde ,für Dich".
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Ivirkliche Lreuöen
Mkt Anstand und Gelassenheit sein Wunsch¬

leben zu verwalten , das ist nicht immer eine
leichte Sache ; denn so gern läßt man sich doch
einmal von etwas beherrschen, laßt sich auf
unternehmende Abwege führen von dem, was
man gern hätte , gern möchte, gern besäße. So
gerät man dann mit seine Phantasie oft auf
Abwege und findet aus den immer weiter¬
schweifenden Vorstellungen gar nicht mehr
heraus.

Und auf einmal reißt man erstaunt die
Augen auf , wenn der Alltag nicht so freund¬
lich ist, alles schön vor uns auszubreiten , waswir uns da so zusammengewünscht haben,
nicht nur gewünscht, sondern oft sogar gefor¬
dert , ganz ohne Neberlegung und ohne Ein¬sicht.

Nur eines haben wir dabei vergessen, daß
doch kein Wunsch richtig vorwärts zieht, uno
wenn er erfüllt ist, schon gar nicht; denn im¬
mer mutz die Erfüllung hinter dem Zurück¬
bleiben, was wir vor unserem geistigen Augeso groß aufgebaut haben . Wirklich vorwärtslieht immer nur das reine Streben und die
stete Hoffnung , und aufwärts dazu noch der
echte Glaube.

Hier dürfen wir auch einmal maßlos sein,
hier werden uns keine Grenzen gesetzt. Nur die
Wünsche, die müssen wir zusammenfassen, sich¬ten und nachprufen , auch einmal stolz an
ihnen vorübergchen , wenn sie gar zu auf¬dringlich werden . Denn , wertbeständig sind sie
nun einmal nicht, das Schicksal kümmert sich!gar nicht um sie.

Die wirklichen Freuden , die kommen meist
Unverhofft und ganz unangemeldet . Sich für
diese dann bereitzuhalten , das ist gewiß auchtme gute Aufgabe . 1 .8.

Geldlotterie für das Deutsche Note Kreuz
Auch in diesem Jahre wird die Geldlotterie

des Deutschen Roten Kreuzes  im gesam¬
ten Reichsgebiet vom 17. Mai vis 16. August
durchgesührt werden. Alle Einzel- oder Doppellose
werden zum Preise von SO Pfennig bzw. 1 Mark
zum Verkauf angeboten. Insgesamt gelangen 1,5
Millionen Doppellose zur Ausgabe. 179846 Ge¬
winne im Gesamtbetrag von 406066 Mark — dar¬
unter der HSchstgewinn von 50 066 Mark — wer¬
ten ausgeschüttet. Die Auszahlung der Gewinne
erfolgt 16 Tage nach der Ziehung vom 17. bis
26. August gegen Rückgabe der Lose durch die Lot-
terie-Emissions-GmbH., Berlin W8 , Friedrich-
strahe 192/3.

Verteilung von Trockenfrüchten
Die Reichsstelle für Garten- und Welnbau-

rrzeugnisse wird im Auftrag des Reichsernährungs-
ministerS Trockenfrüchte  und Schäl ob  st
Müsse, Traubenrosinen, Sultanas sowie getrock¬nete Aprikosen und Pflaumen) in einer Menge zur
Verfügung stellen, die es ermöglichst, jedem Ver¬
braucher im Reichsgebiet einmalig 125 Gramm
Lrockenfrüchteoder Schälobst zuzuteilen? Zeit¬
punkt und Verfahren der Zuteilung werden jeweils
örtlich geregelt.

Wer gilt als verschollen?
Im Falle von Verschollenheit emeS Men¬

schen gibt es die Möglichkeit, nach einer be¬
stimmten Frist eine Todeserklärung zu erlan¬
gen . Als verschollen gilt eine Person , deren
Aufenthalt seit längerer Zeit unbekannt ist,
hon der seitdem keinerlei Lebenszeichen vor¬
liegen und an deren Leben aus diesem Grunde
berechtigte Zweifel bestehen. Im allgemeinen
Ist die Todeserklärung nachzehnJahren
zulässig, das heißt , daß zehn Jahre vergangen
sein müssen, ohne daß von dem Verschollenen
«in Lebenszeichen eingegangen ist.

Ist jemand bei einer Fahrt auf See oder
bet einem Flugzeugunglück oder unter beson¬
deren Umständen in Lebensgefahr geraten
und seitdem verschollen, so gelten kürzere Fri-
stell: bet Seeverschollenheit 6 Monate , bei
Luftverschollenheit 8 Monate und in den übri¬
gen Fällen ein Jahr . Die Frist beginnt mit
dem Zeitpunkt des Ereignisses.

Für den Fall der Kriegsverschollen¬
heit  kann die Todeserklärung erst beantragt
werden , wenn nach der tatsächlichen Kriegs¬
beendigung ein Jahr verstrichen ist. Lediglich
dann , wenn der Verschollene unter Umstän¬
den vermißt ist, die eine hohe Wahrscheinlich¬
keit feines Todes begründen (z. B . Absturz
mit brennendem Flugzeug über feindlichem
Gebiet ) beginnt die Jahresfrist mit dem Tage,
an dem er vermißt worden ist. In diesem Falle
wird die Todeserklärung auf Antrag durch
Beschluß des Amtsgerichts ausgesprochen.

In allen anderen Fällen ist vor dem Amts¬
gericht ein Aufgebotsverfahren  ein-
-»leiten . Den Antrag darauf können der
Staatsanwalt , der gesetzliche Vertreter des
Verschollenen, der Ehegatte , die Abkömmlinge,
die Eltern , sowie jeder, der ein rechtliches In¬
teresse an der Todeserklärung hat , stellen.
Zuständig ist in der Regel das Amtsgericht,
in dessen Bezirk der Verschollene seinen letzten
inländischen Wohnsitz hatte . Nach Durchfüh¬
rung des Aufgebots spricht das Amtsgericht,
falls sich der Verschollene innerhalb einer

De* Mutte*
Wie steht in deinen Augen tatgereift ein Lieben!
Wie hat sich all das stille Sorgen eingeschrieben
m deines Angesichtes herbgearabnen Falten,
das durch dein Leben ging m mütterlichem

sWalten!
Was du gesät, gehegt, mit gütiger Hand gelenkt,
was liebend einst in deiner Kinder Herz gesenkt,
auf daß sie, wie dir lebtest, leben lernten:
Es ist goreift . Nun , Mutter , sollst du ernten.

Frieder Schneider , gef. im Osten

ourcy oas oftenmcye Aurgeoor reftgeseyren
Frist von mindestens 6 Wochen nicht gemeldet
hat , dir Todeserklärung aus.

Aufklärung über Pilze in den Schulen
Die Nahrungswerte , die in Wald und Flur

zu gewinnen sind, werden im Kriege von
einem größeren Kreis von Volksgenossen un¬mittelbar selbst gesucht als in Friedenszeiten.
Der Reichserziehungsminister betont hierzu
in einem Erlaß , daß unter den Nahrungs¬
mitteln , die der Wald liefert , die Pilze  von
besonderer Bedeutung sind. Die in dieser Be¬
ziehung noch erforderliche Aufklärungsarbeit
zu leisten, ist, wie der Minister erklärt , vor
allem die Schule berufen . Es handelt sich
dabei in erster Linie um die Vermittlung der
Kenntnis der für die Ernährung geeignetenund der giftigen Pilze.

Einführung einer Geschenkpostsparkarte
Um einem mehrfach ausgetretenenBedürfnis zu

entsprechen, wird neben der Postsparkarte die Ge-
schenktuostfparkarte  eingeführt . Die Ge¬
schenkpostsparkarte wird von den Aemtern und,
Amtsstellen des Postsparkassendieirstes unentgeltlich
abgegeben. Vor jeder Ausgabe einer Geschenkpost¬
sparkarte gibt der Beamte auf der Vorderseite der
Geschenkpostsparkarte Vor- und Zuname, Beruf,
Wohnort und Wohnung desjenigen an, dem sie als
Geschenk zugewendet werden soll. Die Geschenk¬
postsparkartenkönnen mit Postwertzeichen
beliebiger Werte im Gesamtbetrag

von 3 bis 106 Mark verlebt weroen.
Sondermarken werden nur zum Freimachungswert
angerechnet. Der Betrag kann auch ganz oder teil¬
weise mit Postsreistempleroder Absenderfreistemp¬
ler eingestempelt werden. Der Gesamtbetrag muß
stets auf volle Reichsmark lauten. Es ist nicht er¬
forderlich, daß sämtliche Felder der Geschenkpost¬
sparkarte mit Postwertzeichen beklebt sind. Die Ge¬
schenkpostsparkarte wird als Einlage entgegenge¬
nommen, wenn ein Betrag von mindestens3 Mark
in Postwertzeichen verklebt oder freigestempelt ist.

ii»
Für stärkere Abnutzung der eigenen Kleidung im

Luftschutzdienst  wird nach den geltenden Be¬
stimmungen eine besondere Entschädigung von süus-
zig Pfennig gewährt.

»
Als nunmehrige Dienststellen der Reichsadop¬

tionsstelle sind nun in allen Gauen Gauadop-
tto ns st eilen  eingerichtet worden.

Zur Förderung der Heil kuren für Krie¬
gerwaisen  und für Kinder von Kriegsbeschä¬
digten und Sozialversicherten sind vom Reichs¬
arbeitsminister auch in diesem Jahre 760 666 Mart
zur Verfügung gestellt worden. Die Vermittlung
geschieht durch die Bezirksfürsorgeverbände.

Haus - und Turnschuhe  aus Altmaterial so-
wie Strohschuhe  dürfen ohne Bezugschein ab¬
gegeben werden.

»
Ein Betrieb , der seinen Gefolgschaftsmit¬

gliedern warme Mahlzeiten im Rahmen einer
Gemeinschaftsverpflegung  gewährt,
kann zwei Drittel der Kosten selbst überneh¬
men und nur mit einem Drittel das Gefolg-
schaftsmitglied belasten. ^

Mütterehrungen in Ealw und Nagold
„>Vii' iniissen sivKvu ui» jene:- rvillvu, äie ilir lieben kür nim xalien, »ml niu jener

rvillen, Äie uuek uns kommen"
Gestern gedachte das deutsche Volk seiner

Mütter . In jeder Familie beglückwünschteman
gestern die Mutter zu ihren : Ehrentage und
erfreute sie mit Blumen und sonstigen Auf¬
merksamkeiten.

Aber auch die Volksgemeinschaft brachte zum
Ausdruck, wieviel sie der deutschen Mutter zu
danken hat . Wieviele Mütter stehen heute allein,
der Mann und die Söhne sind an der Front
und tun ihre Soldatenpflicht , oder der Gatte
hat sein Höchstes für Deutschlands Zukunft
gegeben: sein Leben! ,

Umso inniger waren gestern unsere Gedan¬
ken bei unseren tapferen Frauen , die vielfach
im totalen Kriegsemsatz stehen. Still und
tapfer erfüllen sie die kleinen und großen
Pflichten des Alltags , durch Tage und Nächte
umgibt sie immerwachende Sorge und manche
auch das große Leid.

Eine besondere Ehrung wurde aber den
Müttern zuteil , die des Reiches Zukunft durch
eine große Zahl tüchtiger Kinder sichern hel¬
fen, dadurch, daß ihnen das Ehrenkreuz der
deutschen Mutter überreicht wurde.

In allen Ortsgruppen der NSDAP , wurden
siestern den Müttern festliche Stunden bereitet,
:n unserem Kreise vorab in Calw und in
Nagold.  An denselben nahmen neben Ver¬
tretern der Partei , des Staates und der Wehr¬
macht namentlich die Mütter , besonders die
kinderreichen, wie auch die Partei - und Volks¬
genossen teil.

In der Kreisstadt  fand die Feierstunde
im Georgenäum statt und wurde gestaltet von
einen: Chor und Orchester der Jungen und
Mädel der Oberschule Calw.

Ortsgruppenleiter Nick würdigte in einer
die Herzen erhebenden Ansprache das Leben
der deutschen Mutter als das der hingebenden,
aufopferoen und sich selbst vergessenden Liebe.
Er dankte den Müttern für alles , was wir
ihnen schulden, ganz besonders aber den in
den' Oromnsationen tätigen Frauen und Mäd¬

chen für ihren Einsatz jetzt im Kriege , feierte
die Mütter als den nie versiegenden und sich
stets erneuernden Quell des völkischen Lebens,
die das rassische Erbe immer rein bewahrt
haben , und wies darauf hin , daß sie stets in
der Geschichte heldischen Geist und heldischen
Sinr : an den Tag legten . Namentlich gedachte
der Ortsgruppenleiter der leidgeprüften Müt¬
ter , die ihr Liebstes dem Vaterlande zum
Opfer gebracht haben . Sein Dank galt vor
allem auch den Müttern , die sich zun: Äind und
und damit zum Volkstum bekannten und mit
dem Ehrenkreuz der deutschen Mutter aus¬
gezeichnet wurden . Seine Ansprache klang aus
in ein Bekenntnis zum Sieg . „Wir müssen
siegen, um jener willen , die ihr Leben für uns
gaben und um jener willen , die nach uns
kommen."

In Nagold  wurde die Muttertagsfeier im
Löwensaale abgehalten . Auch hier gestaltete die
Jugend des Führers die eindrucksvolle Feier¬
stunde . Die nachhaltige Wirkung hinterlassende
Festansprache hielt Ortsgruppenleiter V. i . A.
Pg . Sauer.  Auch er feierte die deutschen
Mütter , diesihre ganze Liebe verschwenden, um
andere glücklich zu machen. Er dankte ihnen
namens der Partei und des deutschen Volkes
für all die vielen Mühen und Opfer , die sie
gerne auf sich nehmen , und gedachte insbeson¬
dere der leidgeprüften Mütter , die den Gatten
in fremder Erde ruhen haben , vor deren tiefem
Schmerz wir uns in Ehrfurcht neigen.

Unter herzlichen Glückwünschen wurden in
Calw und Nagold den vom Führer für Kinder¬
reichtum ausgezeichneten Müttern die Ehren¬
kreuze überreicht.

Der Gruß an den Führer und die Lieder
der Nation beschlossen überall die Feierstunden.

So hatten unsere Mütter gestern in beson¬
derem Maße -das Bewußtsein , daß sie auch in
diesem harten Kriegsjahr nicht allein stehen,
daß vielmehr das ganze Volk in treuer
Kameradschaft an ihrer Seite ist.

Kleine Hände- großer Nutzen
Kinder als steifer Ser berufstätigen Hausfrau - Spieltrieb und Hrbeit miteinander verbinden
Infolge der kriegsbedingtei : Maßnahmenfür den erhöhten Arbeitsemsatz der Frauen

wird die Berufstätigkeit der Mütter werter
ansteigen. Wesentlich ist aber vor allem, wie
die im Arbeitsleben stehenden Mütter selbst
sich ihre Pflichten ein teilen und ob sie sich alleEinzelheiten zunutze machen, die sich ihnenbieten.

Hier soll nun einmal gezeigt werden , wie
man die Kinder zu kleinen Hell kern
erzieht,  damit sie die Mutter in allerler
Haushaltärbeiten und bei der Beschäftigung
und Versorgung der jüngeren Geschwister
unterstützen können. Hingewiesen werden soll
auch auf die fühlbare Arbeitserleichterung,
die der Mutter dadurch erwächst, daß sie :hre
Kinder frühzeitig zur Selbständigkeit in Kör¬
per - und Kleiderpflege anleitet . Ein schul¬
pflichtiges Kind z. Ä. muß sich in angemesse¬
ner Ze :t an - und auskleiden können, kleme
Schäden au der Kleidung bringt es der Mut¬
ter von selbst zum Ausbessern . Es wäscht sich
allein , wöbe: natürlich gelegentliche Kontrolle
der Mutter notwendig :st. Es hält auch Ord¬
nung in seinen Schulsachen, seinem Kleider¬
schrank und Wäscheschubfach und in seiner
Spielkiste. Das Klein - und Kleinstkind von
dem man in dieser Hinsicht noch wenig er¬
warten kann, muß vor allem daran gewöhnt
sein, sich allein zu beschäftigen, damit die
Mutter einmal bei einer dringenden Arbeit
bleiben kann.

Die Mitarbeit der Kinder sollte möglichst
genau zeitlich festgesetzt  und einge¬
teilt sein. Das Kind weiß dann , welche Ze:t
ihm rum Spielen bleibt , und es kann sich' in
seinen Plänen und Verabredungen nnt den
Spielkameraden danach richten. Es gibt kein
unnötiges Fragen und Bitten , da jede« Fa¬

milienmitglied sich nach dem einmal festge¬
setzten Plan richtet.

Tischdecken, Abräume ::, AbtrScknen, Ge-
müseputzein Staubwischen , Einkäufen sind
einige Arbeiten , die je nach dem Älter der
Kinder selbständig von ihnen ausgeführt wer¬
den können. Wichtig ist dabei, daß man ihnen
die volle Verantwortung für die einmal über¬
nommenen Pflichten wirklich überläßt . ' Derstarke Drang zur Selbständ : gkeit,
der in jedem Kind mehr oder weniger ausge¬
prägt ist, kann hier sinnvoll eingesetzt werden.,Mnf d:ch kann ich mich verlassen , daß du die
Küche in Ordnung bringst , auch wenn ich ein¬mal nicht da bin ", sagt die Mutter zu chrem
Mädel , und wird damit bei einem gesund ge¬
arteten Kind mehr erreichen als durch dauern¬
des Kontrollieren und Schulmeistern , das
beide Tkile nur verärgert.

Es kann auch nichts schaden, die Kinder un¬
tereinander zum Wetteifern anzurcgen und
den angeborenen Spielbetrieb mit einzusetzen.
Wer ist zuerst fertig mit seiner Schüssel voll
Kartoffeln , die geschält werden müssen? Ob
du wohl auch in zehn Minuten die Treppe so
sauber hast wie Karl , der letzte Woche dieses
Amt hatte ? Wenn die Mutter hier ab und zu
eine kleine Anregung gibt , wird die Phantasie
der Kinder bald dazu ausreichen , daß auch
vielleicht laimweilige und wenig beliebte Ar¬
beiten zur Freude werden . Eine kleine Be¬
lohnung für besonders gute Leistungen , etwa
in Form eines Geldstückes für die Sparbüchse,
einer zusätzlichen Freistunde oder einer ande¬
ren Freude , je nach der Veranlagung des
Kindes , gibt den kleinen Helfern neuen
Schwung.

Jungen und Mädel können sich in gleiche«
Wsike an den häuslichen Arbeiten beteiligen.

Kl,l»««-Mckllebzte KM
vrbeder-cdKtrr-cdt ckorcd Verl-e 0-: ,r Uektor. V«re,» ft»., j

(57. Torisi-lzuini)
Lore hört von allen Seiten nur eine einzig«Stimme der Begeisterung.
„Sie werden es ja bei der Hauptprobe sehen,

Frau Sprenger ", sagt Karl Volber . „Mein
Nachfolger — alle Achtung! Ick mußte eigent,
lich neidisch auf ihn sein, aber ich kann nich)
länger als drei Stunden grollen. Liegt mi,
nicht. Und alles was recht ist : Herr Malzalw
ist ein Regisseur, wie wir ihn suchen können!'

„Bravo !" Hell klingen die Gläser. Frau Lor«
kann nicht anders , sie muß auch mittrinken.

„Austrinken , Frau Lor- '" lächelt Rolf un>
sieht ihr in die Augen.

„Wo ist eigentlich Paul ?" lenkt sie ab. „Wa,er nicht be: der Probe ?"
„Er kam, sah und war leidlich zufrieden _

Dann ging er wieder, angeblich um zu ar.
beiten, m Wirklichkeit, um seinen Rausch vo»gestern auszuschlasen." ^

„Rausch? I wo ! Paulchen hat ganz andere
^ Alkoholvergiftung ohne Folgen
uberstanden ! ruft Heinzelmann. „Der Junge

" " glücklich verliebt in unsere kleine
Rechtsanwaltin . Aber — hihihi — Gisela tsk
ausgeruckt! Ein volles Glas dem Unglücklichen!Em Schuft, wer da nicht mittut !"Sie tun alle mit.

"' üÜen Sie — ein Schuft, wer da nicht
nnftut ! — noch je ein volles Glas auf das Ge¬
lingen der Uraufführung trinken, eines auf die
herrliche Musik, eines auf die Jugend und einesauf die Liebe.

Als . die Bowle endlich ausgetrunken ist, hat
Lo. e einen kleinen Schwips. Auch die andern
Und fröhlich, aber beileibe nicht etwa betrun¬
ken, nein, es ist mehr der Schwung ihrer Ju¬
gend und die Schönheit dieses Lebens, das sietrunken macht. '

„Lore", flüstert Rolf an ihrer Seite , ich
kann noch nicht allein sein. Ich bitte Sie.
lassen Ei« mich nicht allein in dieser Stimmungund in dieser Rächt!"

lieber Freund !" lächelt sie und begreift
eigentlich gar nicht, was er meint . „Was sollen
wir tun ? Es ist wert über die Mitternacht !"

„Lassen Sie uns noch ein wenig spazieren
gehen. Es braucht niemand etwas zu merken!"

Seine Stimme wirbt und bettelt , und Lors
fühlt , sie wird heute nicht widerstehen können.'
Sie ist müde und sehnt sich— ja . wonach? Nach
Ruhe, nach Zärtlichkeit, nach Eeborgensein, nach
Vergeben, vor allem nach Vergessen.

„Ich hole nur meinen Schal, es wird mir zu
ttrhl", verspricht sie. Er preßt glücklich ihre Hank
Lore verabschiedet sich von den andern und gehk°hinaus.

Ihr ist zumute wie einem kleinen Mädchen-
das zum erstenmal zu einem Stelldichein geh.
halb bang , halb voller Erwartung . Rolf ist ein
netter Junge . Erundanständig . Und so besorgt
Sie kann ihm nicht böse sein. Und wem stielter etwas?

Sie hält sich die Hände vor die Augen. Nein,
nein, nur nicht daran denken! Nur das nicht;
Nicht aufwachen aus diesem schönen süßen Däm¬
mer zwischen Tag und Traum . Nur gleiten;
immer weitergleiten lassen. Rolf ist da. Er wird
mich aufhalten , wird mich nicht fallen lassen.

Von unten lockt der Ruf eines Käuzch-nsj
Sie weiß, Rolf ruft sie voller Ungeduld.

„Ich komme", flüstert sie und stäubt noch ein
wenig Puder über die brennenden Wangen . —!Dann lösckt sie das Lickt. i

Plötzlich knarrt die Tür hinter ihr . Lor« fährt
zusammen, dreht sich herum.

In der Tür steht der Pumpel , schlaftrunken
reibt er sich die Augen.

„Mutti — lieb« Mutti — gehst du noch WH?"Mit ei: u Schlag ist Lore hellwach. Was
will sie tun ? Warum steht sie hier im dunklen
Zimmer, den Schal im Arm?

Von unten lockt der Ruf des Käuzchens.
Sie erschrickt. Gähnt nicht ein Abgrund neben

„Mein Kind ! Mein Liebling !" Mit einem
schrei reißt sie das Kind an sich. „Ich geh nicktweg, nein , ich bleibe bei dir uno beim Pappt !"

„Ja ? Und wenn der Pavpi komm? bringt er
mir ein kleines braunes Bärlein . Ich Hab
geträumt , er bringt mir eines !"

„Alles , alles , was du willst !" flüstert Lore
und schließt die Augen.

Der Pumpel aber sieht erstaunt , daß aucheine Mutti weinen kann.
Als Rolf Malzahn nach einer Viertelstunde

zögernd die Türklinke zu Lores Zimmer nieder¬
druckt, merkt er, daß sie verschlossen ist. Auf den
Zehenspitzen schleicht er davon.

„Sonne , Mond und Sterne ! — Die erste Frei-
ltcht-Oper ^ te !"

„Wer in Heidenau glückliche Tage verleben
will, besuche uns , denn wir zeigen, was wir
können! llraiftfiihrung einer Operett «, bei detalles mitspie. . : Künstler und Eastel"

Das hat die kleine Stadt Heidenau noch nicht
erlebt , so lange sich die ältesten Einwohner auch
zurllckerinnern vermögen. Immer ging das Le'
den hier seinen geruhigen Gang . Die Leiden¬
schaften der großen Städte kannte man in Hei«
denau nicht, die Ereignisse der Welt kamen schon
leicht veraltet hier an und regten niemand son¬
derlich auf.

Aber daß Heidenau einen Namen bekommt,
den man in den größten Tageszeitungen er¬
wähnt findet , das ist etwas , das niemand kalt
lassen kann. Das Allertollste aber ist das neuest«
Gerücht, die Uraufführung findet nicht statt.

Wer das zuerst aufgebracht hat , bleibt wohlewig unerfindlich . Tatsache ist aber, daß di«
Nachricht plötzlich auf schnellen Beinen durch
das Städtchen lief.

Dietrich Eaede sitzt gerade beim Friseur , und
Hermann , dör Lehrling , ist mit dem Einseifes
fertig . Da sagt einer im Rebenstuhl : „Na , das
wird ja 'ne schöne Schweinerei werden ! Aber
ich gönne es den Burschen. Große Klappe und
mchts dahinter . So sind sie, die Künstler !"

„Wieso?" brummt Dietrich. „Wieso nichts da«kinter ?"



§ n̂f Jahre Vrimteschulen
, Dticktgart . Mit der C-̂ fsnur-g der Reichskräiike-
?chnie »n Schiosiunveeiper am Lannsce ist der is «.
ranke drr Bräutejchuiung von, Tratschen
Frauenwc » k Mitte Mai 19SS eistmattg ,n die
Tat uw.yeietzt worden . Seitdem sind fünf Jahre
vergangen , und heute haben in den Bräuteschulen
schon über 500 Jnternalskurse mit rund 12 00V
Teilnehmerinnen stattgesunden. Zwölf Bräute-
schuicn sind in den schönsten deutschen Landschaften
entstanden , davon eine «nch in Tübingen.  Da¬
mit ist auch im Kriege die Wichtigkeit dieser Schu-
lnngdarbeit anerkannt worden.

Trotz des verstärkten bernsiichcn Einsatzes der
weiblichen Jugend ist der Andrang zu den Bränte-
schulcn ausserordentlich stark, so daß sie aus viele
Monate in, voraus belegt find. Unter Einsatz des
eigenen Urlaubs sichern sich die Mädchen dieses
mehrwöchige GemeinsäMserlcbnis , das ihnen nicht
nur hauswirtichastliche Ertüchtigung , sondern auch
Gesnndheitssührung und Säuglingspflege vermit¬
telt , ihnen Erziehungsfragen und Heimgestaltung
nahebringt und sie darüber hinaus zu einer vor¬
bildlichen Lebenshaltung erzieht, so daß man diese
Schulen als die Erziehungsstätten der idealen
Hausfrau und Mutter bezeichnen könnte; auch
Sport . Spiel und Garten haben ihren festen Platz
im Tagespensum Der Staat fördert diese Schu-
lungsarbeii , die jetzt auch die kriegsmäßige
Umstellung  pflegt

Seit Kriegsbeginn stehe» die Bräuteschulen auch
den vielen kriegsgetrauten jungen Frauen zur Ver¬
fügung . In großem Umfange haben namentlich
Soldaten direkt von der Front ihre Bräute und
jungen Frauen bei de» Bräuteschulen angemeldet.
Für die Bedeutung , die die Mädel , von denen
heute viele schon Frauen und Mütter sind, diesen
Lehrgängen beimessen, zeugt der kameradschaftliche
Zusammenhalt der Mädel , zeugen aber auch viele
Briefe , in denen man sich gern dieser schönen
Wochen erinnert.

Typischer Drnunziant bestraft
Stuttgart . Der 65 Jahre alte Hugo S . aus Ger¬

lingen , Kreis Leonberg, wurde von der Strafkam¬
mer Stuttgart wegen falscher Anschuldi-

ung,  erschwerter Urkundenfälschung und Belei-
igung zu 6 Monaten Gefängnis  verurteilt.

Mit einer im Herbst letzten Jahres wegen des
leichen Delikts zudiktierten und nicht voll ver-
üßten Strafe von 6 Monaten wurde dem Ange¬

klagten eine Gesamtstrafe von S Monaten auferlegt.
Der Angeklagte richtete anonyme oder mit falschen
Namen Unterzeichnete Schreiben an Polizei und
Behörden , in denen er aus Neid und Verärgerung

rundlose und gemeine Anwürfe gegen seine Nach-
arschaft richtete, um ein Verfahren gegen sie in

Gang zu bringen . Sein Versuch, ein früher von
ihm abgelegtes Geständnis zu widerrufen , hatte
keinen Erfolg.

Militärische Ausrüstung - gegenstände gestohlen
Tübingen . Das hier tagende Sondergericht Stutt¬

gart verurteilte den 86 Jahre alten verheirateten

Alfred Weiser au » NvedstMen , Krals H« tz. »I»
«olk - schäditn« wegen sertgeützten DtckftÜA» und
erschwerter Wilderet za 6 Jahre « 4 M »nat »n
Zuchthaus  uni - 8 Heben « Cb« « K»st. Der An-
geklagte hatte zu Anfang des Kriege» bet t»
Quartier liegenden Truppenteilen , teilweise nntrr
Ausnützung der Verdunkelungsmaßnahmen , «ach
und nach ein ganzes Lager van ärarischen Gegen-
ständen, darunter Gewehre und Munitian , entwen¬
det und sie bei sich zu Hause aufgestapelt . Was er
mit diesen Diebstählen bezweckte, wurde aus seiner
Vernehmung nicht recht ersichtlich; die Schußwaf¬
fen scheint er zum Teil zum Wildern benützt zuhaben.

Volksschäbling zum Tode verurteilt
Ravensburg . Das Sondergericht Stuttgart ver¬

urteilte in einer in Ravensburg durchgesührten
Verhandlung den 45 Jahre alten verheirateten
Josef Retßner  als Volksschädling wegen ver¬
suchter Notzucht an der Ehefrau eines vermißten
Frontkämpfers zum Tode . Der schwer und häufig
vorbestrafte Angeklagte hatte die in Waldburg.
Kreis Ravensburg , wohnhafte Kriegerfrau im De¬
zember letzten Jahres wiederholt im Stall äuge-
fallen , um sie seinen Wünschen gefügig zu machen,
was ihm jedoch nicht gelang.

Gauausstellung württ . Künstler 1943
ko ^ oveseakeit cke, keulelters erSkkoet

Die „Gauausstellung württembergischer Künstler
19-18* in den Ausstellungsräumen des Württem-
bergischen Kunstvereins am Jnterimstheaterplatz in
Stuttgart  wurde am Samstag in Anwesenheit
zahlreicher Vertreter von Partei , Staat , Wehrmacht
und der Künstlerschaft, an ihrer Spitze Gauleiter
Neichsstalthalter Murr,  feierlich eröffnet . Gau¬
propagandaleiter Oberbcreichsleiter Mauer  teilte
in seiner Eröffnungsansprache mit , daß Gauleiter
Neichsstatthalter Murr sich mit der Gründung einer
„Künstlerkameradfchast Württem¬
berg"  nach Beendigung des Krieges einverstanden
erklärt habe, um einen noch engeren Kontakt zwi¬
schen den Männern des öffentlichen Lebens und der
Künstlerschaft zu schaffen. Mt dem Hinweis dar¬
aus, daß Kunst im Kriege keine Liebhaberei , keine
Mode, keine Flucht aus der harten und schweren
Zeit , sondern ein mit dem Herzblut geschaffene»
Wahrzeichen deutscher Kultur und ein Baustein für
die Ewigkeit des Reicher sei, erklärte der Gaupropa¬
gandaleiter die Ausstellung für eröffnet.

.Der Vetter von Dingsda'
Aeoeulllldrooz «io Stuttgarter 8«v»u5pleNl,o»

Auch Heuer ist für die Sommermonate die Operette
im Stuttgarter Schauspielhaus eingekehrt, dies¬
mal mit dem „Vetter aus Dingsda ", einem der
frühesten und besten unter den leichten Musen¬
kindern Eduard KünneckeS. Trotzdem dieses vor
allem durch seine musikalischen Qualitäten ^ an-

Hei wenig Gtte atGoliefert
Winzeu . Ein Beuernchetzaer au » de« Krei»

»hi *«« »eb im Iah « iv42 bei der anttilchen
v lih M k,,!,, « H«chs«r m NM,ig an Auch in den
—raE ^ »!««» »,! pvet Jahren haben dir iettz«,
ims-chst» « nzabe » « ,r ihren Hühnrrbkstnnd ge-
«echt und dem-nchwecheod schlitz-un»tzv»«isr 300»
Eier »u nboM ^ m . Sk »« tonst« , dl« gier
ohne Niorken und e«ch»g« > ft, d« ellzemeinen
Versorgung . Da « Seobergsrtch ! Stuttgart verur¬
teilte die Ehefrau al » den stk den Hbhnerhaf ver¬
antwortlichen Teil zu 3 Monaten Gefängnis
und 1500 Mark Geldstrafe . Ihr Ehemann erhielt
1500 Mark Geldstrafe . Dar Urteil gegen die Ehe¬
frau wurde sofort vollstreckt.

. »
Nürtingen . Kaum ist die Kirschenblüte vorbei, so

werden au » Linsenhofen schon die ersten r » trn
Kirchen  gemeldet.

kiii " » Ile
Gauleiter Sauckrl für erfolgreiche» Ginsatz aller

Arbeitsreser »»«. Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz, Gauleiter ReichSstatthakterS a u cke l.
bat einen Ansrus an dir A r b e i t s e i n s a tz- u » d
NeichStreu - änüerverwaltung  erlaffen.
Nach einem Avvell zu noch gröberer Einsatzbereit¬
schaft und zu ständiger nationalsozialistischer Haltungstellt der Aufruf die Grundsätze heraus , die für die
totale Mobilisierung unb den erfolgreichen

sprechende und auch >on>i lurmyoch oie ooen Lanz-
operetten seiner Entstehungszeit (1921) überragende
Bühnenspiel in Stuttgart erst vor zwei Jabren in
Freilichttheateraufführungen herausgebracht wurde,
erneuert es jetzt seinen Erfolg dank der trefflichen
Wiedergabe , die es unter der sachkundigen Spiel-
Ileitung von Viktor Felix  und der beschwingten
Stabführung von Fritz Klenk.  der aus seinem
kleinen Klangkörper erstaunlich viel herauszstholen
weiß , bei dieser Neuausführung findet . Erfreu¬
licherweise wird man auch im Sängerischen dem in
dieser Hinsicht besonders anspruchsvollen Werk
durchaus gerecht. Viktor Felix  singt den „armen
Wandcrgesellen " , der das . Herz der sieben Jahre
lang ihrem Roderich in Batavia cntgegenschwär-
menden Julia bezwingt , in alter Frische wahrhaft
unwiderstehlich. Während die neue Diva Anny
Murr  als sympathische Julia bei der ersten Aus¬
führung noch etwas zu wenig aus sich herausging , war
Else Schlegel,  eine Soubrette mit ausgeprägter
Vis oowies . als Hannchen von Anbeginn an im
richtigen Fahrwasser . Paul Land  als semmel¬
blond-dämlicher Egon sowie Max Strecker  und
Marianne Fischer  als das Ehepaar Kuhbrot er¬
weisen auch hier ihre vielseitige Verwendbarkeit,
und in den anderen kleineren Rollen sind Harald
Manul , Fritz Rügamer  und Hermann Wa¬
ge n e r ebenfalls am rechten Platz . Auch die beiden
hübschen Bühnenbilder HannS MohrS  und die
von Christa Mairich - Käminerer  einstudier¬
ten Tänze seien lobend erwähnt . Das ausverkauft«

aus nahm die flotte Erstaufführung in bester
timmung und mit dankbarem Beifall aus.

Ik kt Lckultr

»tns « tz aller Reserve » im Reich
sonder» in tze» lwketzte» Setztet«i, »on -ntfchetteodetz,
«eLrittüiu: stutz. Der « inftw t- efe- Reserve» h,.f sch,
sparsam r.nL z» -ch»oll uete möglich z„ rrfvloen . Di «!«s »« » U>n« v»c in den î N-tedeu nri-
»»kmii -erunchtUenb« ! deutschen VokkSaenoffen i- icl»
fff' die Durchführung eulervc KnegSwirilchaflkau^
a».i<n eine besondere Nolle. Durch ständige ovlitttch»
und charakierttche Echot»»« sowie durch hochwertig«AuSbikdun« Ser deutscher- Kräfte müssen sueteich di?
Boeentzfetznn««» «Sr einen erisi,reichen Si »!ag des
autztSntzjsche» Arbeitskräfte eeschaifen werden. Di«
deutschen Arbeitskräfte müssen überall ' iu Haliu -iaund Leistung das Vorbild abgebcn.

Ferkel müsse» bis zu« Läufer aufanoqc « werde ».
Di « lebte Schweinczüblung ergab , dab der Bestaub
an gedeckten Jnngsauen nnd trächtigen Muttersauen
beträchtlich «« genommen bat . Es ist deshalb damit
zu rechne» , - atz i» absehbarer Zeit ein üiück-iaug der
Serketoreise unter die derzeitige -. Höchstvreiie einlre-
ten wird . Hierdurch dürfte für viele S .ttw - nezüchter
wieder di« Krage i» Vordergrund treten , oo cS nicht
wirtschaftlicher ist. an Stelle der Serkel » u Gewicht
von 26  bis 40 Pfund . LäuferimGewichtvo»
8l> bis 106 Pfund aufzu ziehe  n Die ver¬
mehrte Läuferanfzncht liegt belonders i» der jetzigen
Zeit nicht nur im privatwirtschaftlichen , sondern noch
mehr im volkswirtschaftlichen Interesse . Bei unseren
Schweinezüchtern in Württemberg ist noch nicht über¬
all die Erkenntnis durchgedrungeu . dab der Läuter,
biS zum Gewicht von 1 Zentner gehalten , der best«
und wirtschaftlichste Futterverwerter ist. Der Absatz
von Läufern ist in Württemberg durchaus gekichert.
Das Ernährungshilkswerk schlicht dnrch Vermittlung
des Landesverbandes württembergifcher Schweine¬
züchter. Stuttgart -Welt , Marienstrahe 23. mit den
Züchtern laufend Lieferverträge ab. Die Mindest-
zahl der iährlich insgesamt zu liefernden Läufer de-
trägt 28 Stück . Der Preis beträgt 1V Pfennig über den
jeweiligen Grundpreis für die Schlachtwertklasse d.
für Schweine je th Kilogramm Lebendgewicht am
Stuttgarter Schlachtvtehgrvbmarkt am Tage der Lie¬
ferung abzüglich iS v. H. Oraanisgiioiisgebiibr türLen Landesverband.

Stuttgarter Schtachtvtehprrtse für die Woche ab1ö. Mai . Rinder : Ochsen ai 44 bis 48. b) 41 bis 42:
Bullen ai 43 bis 44. bi 37 bis 40. ci 27 bis 35:
Kühe a > 41 biS 44. Si 8« bis 40. ci 25 dis 81. di 17
bis 24: Karlen ai 43 bis 4ö, bi 28 bis 31. ci 28 bis
86. di 25 bis 23: Kälber ai öS. bi öS bis SS. ei 41
bis so, di 88 bis 40: Lämmer und Hammel ai 4»
bis K2. ci und d) 25 bis 48: Schweine ai 73. bI > 73»
b 2> 71, ci 8V. d, 66. ei 63. fi 63. gi 78. g Li 66.
ii 71. Markivcrlauf : alles zuaetcilt.

Stnttaarier Grobbaudelsvrelsc für Fleisch für die
Woche ab IS. Mai . Ochsciiilcifch 1) 8V: Bullenfleifch
11 77 : Kuhsleifch 1> 77, 2> 65 : KärsenIIeisch 1> 86:
Kalbfleisch lim Kelli 1> 84. 2i 76 : Schweinefleisch l>
76. Marktverkauf : Rindftc -ich inästlg belebt, Kalbfleisch
belebt und Schweinefleisch lebhaft.

Oostrirbvns : Odristins vull ged . IVuig , 67 ck,
Ooinrsilvr ; Dmwo LlsrLIs ged . Lsrb , 48
küsiisuts ; Odristioo b' siLt , 30 3., ösiersbroim;
Oüvick 6 -rsL,  60 2 ., I .eondsrg -dlitingen ; llotzLwnu
8 nder  xeb . Lcdwick, 75 3i., Hemmingen.

von 21 .57 bis 5.10 Uhr

? ?? ' krwllilcdsii . iS . VsrI »g,I «it «r uiig Sciirilt-loltsr kr ll Soiiosis , 0 »iv . Vorlag : 8oll -,Lrrv »ig iVL,-itt
OmbS . Oruelcr OolscdlLZvr 'seks kut 'k6r -Ut'k' -r ^ ! ^ ' tl .7.

N « gsw , 15. Mai 1943

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitlcilung , daß mein lieber Mann , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Michael Theurer
im Alter von 73 Jahren heute früh nach langem , schweren
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Friekrike Theurer , geb. Bachmann,
mit allen Angehörigen.

Beerdigung Dienstag >/,2 llhr vom Trauerhaus aus.

-7- - - >

^1» VsrmSdlts grllösn:

Helvut Steiler
Ltsdsgsfs.

Maria Sieger
g»b.S»d»i

sttorrtisim Lftttn««n
10. 1»4S

. . . . .

Kräftige

Tomatenpflanzen
empfiehlt

Christian H «igele
Calw

Verloren
ging in Nagold goldene « - als-
Kettchen « tt Perle gegen hohe
Belohnung abzugeden im

Hotel Post . Na « » ldVorbunF »schert ckis 2llLurr/k/

Beratungsstunde für werdende Mütter
Auestellung v. Bescheiuigmigen für schwarzen Sohanuiebeersaft
in Ragolk , Staat !. Gesundliritramt , Hohestraße 8 am Mittwoch , den

1A. Mai 1ö4T , nachmittags von 3 Uhr ab.
in Calw , Zweigstelle des Gesundheitsamt », Altburgerstr . 12 am

Vonnerata ^ den 20 . Mai 1043 , nachm, von 3 Uhr ab.

8ruckI»IcI«ncI«
HA, tragen ckas, eit kkkvi- SV I » Iu>« ri erprobt»

o Lp 84,187

kieiu Oummidanck , odns kecker , odns
Lcdsnkslrlemsn , trotrcksm sekr ruvsrISssiz.
blein Vertreter ist kostenlos ru spre-
eden (suek kür brauen unck  kilncksrk

am Alittzvocb, 19. äksi
öiaxolck, Oastliok Iraube , II — Okr

Lalw, Hotel IValckkorn2 — '/,4 Udr
vsr Lriincksr unck slleini 'ß-s klersteNerr

r4srmsni , 5orsnr , UnLsrkoeksn

oenttrt Kümmel

Nsroia
vom 17. — 24 . Usi

keine rpreekÄimkle

kleu »« kvik » 6or Qebvk «1er 8lvn6 « : 8 « >bik-
kontroll«  beim Verbrovcii von Strom vncl lZo,.
- ûck oul «li« klein »»« östenga komm » » » ont
lm Durclüclinit » müssen nock einem krloü «le»
Oansrolinrpeklors kür >Vasr » r unck knvrgi « i»
nocki Qröüs cker >Vobnvng »0—20 V» 5 »rom unck
6or « ingerpor »vorcksn . Venn sacksr vergovcket»
Kubikmeter Oos , seck« verrckizvenckek« kilovea »»-
rtunck» könnt « cker krön » — vlsllelckit gerock«
veinsm  liebstenk — cki» » ntrckieickenck« Oro-
«ot « , cki« « ntrcki» lckanck« n paar Iropk »n kenrin
veegnelimen . V/vr v,v >lt« cko nlckit mit krobem tl «r-
»» n » in poorO «vroknk »It« n autg » b« n, um gegen¬
über ckem Vorsakr ckl« nötig «» kin^ iorungen r»
err « icki« n. O«nn vr« r von uns könnt « virkllckt mlö
gutem Osvrisr » » bokovpt « », ckoS »r rckion oll«
8pormögllckik « it«n ovrnvtrta , s» in« n Vsrbrouek
also bi » rum unbeckingt not >v» »ckig« n ö4inckert-
v« rbroucki g «s»nkt Kot. lrgsnckvvo löÜt »Ick> mit
«in svonig ^ utmerksomkeit immer noek irgvnck-
«ine Ltrom - ock«r Oosvarrckivrsnckvng v»rm«ick« nl

Räume
von 400 gm ab für Fabrikatton
z« mieten oder zu kaufen
gesucht.

Angebote unter L . T . ISS an die
Geschäftsstelle der . Schwarzwald.
Wacht «.

Vierhundert

Dachziegel
werden zu Kausen gesucht . An¬
gebote an Fr . M . SchwSmmle

Lalw —Wimberg Nr I

Llsioaneeigsn bitte b» r berobiso!

VVssser-
« « Ue»

legtikaenisbel-
dsit

vüermstt

«itzt .sllv »ra l-istrvzirnir
vno lonLrrLswrkr -r.ioniL'

MS»

»LVszoiLH ' aoL

§ok « kereme «üi»p »r«»k

«lAHEsr.

iElde»dov6»<S»u»„
r»,

E»Hd<ie»r«nv. Doii«ssEE.
V», »Lk,LG»,

»Ack »pars

HM» pv» » tl 6»«

^,6 utto/ln"
dtve ln ßo6»g«r6sSI»«»

Frau oder Träulein
wäre bereit , an 5 Tagen der Woche
in Werkküche in Ealw fürM Ge-
solgschaftsmitglieder rin einfaches

Effen zu bereiten
Angebote unter E . 1ÜS an die

Geschäftsstelle der . Schwarzwald-
Wacht .«

»ponomv»sv»»nctsn
vs »sn u.

nos » Osdfovck
vsrrekl ksv«n. vis Qioria.

^kopo5ots rumlslrlsn Ksrk ovk.

siior in 5ckok - u- l.ecksr-
^ociigescficiffsei.

btlMkN
ktk «>e» l«ke aut » Ist

Sa » k « Nek
uml kilsedaealss

Do » ist cki« schönst»
tknerk «nnvng kür unsers
krauen im st«icksboka-

Olsnrtl

1kuu « 1z «i» kür ckte s»SvI »»t«
^kuexub « müssen dis deute mit»
taz 12 Udr in unserer QercdSit »»
stelle aukxsgeden »ein . Vkir bittest,
ckie» ru derllcksicdtigen.

v«rl»g <I»r „Sckv,rsv »I4-V »»bt» i
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